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Vorwort

Dieses Buch schildert Testamente von meist bekannten Per-
sonen aus dem deutschsprachigen Raum von 1321 bis heute 
und erläutert sie; oft sind die Testamente vollständig wie-
dergeben. Dabei wird auch auf die Herkunft des vererbten 
Vermögens eingegangen.

In Biografien liest man selten etwas über das Testament. 
Dabei ist es nicht nur ein juristischer Akt, sondern gibt auch 
Aufschluss  über Motive  und Mentalität  der  verstorbenen 
Person,  Bestandteile  des Haushalts,  Vermögensverhältnis-
se, Währungen, Verwandtschaft, Begräbnis. Testamente von 
Laien sind insoweit ergiebiger als von Notaren verfasste 
Testamente,  aber  rechtlich problematischer. Martin Luther 
bezeichnete sich in seinem Testament als „Notar Gottes“ 
und verzichtete daher auf einen Notar; das sollte man nicht 
nachahmen. Johann Wolfgang von Goethe vermerkte in sei-
nem Testament, er hoffe, seine verwitwete Schwiegertochter 
Ottilie werde nicht wieder heiraten; das gehört an sich nicht 
in ein Testament.

Zu Zeiten von Constanze Mozart musste der Umfang 
des Nachlasses amtlich festgestellt werden; das ist jetzt nicht 
mehr der Fall. Aber der Bestand des Nachlasses ist wichtig 
für  die  Erben.  So,  wenn  er  aus  einigen Millionen Käfern 
besteht und in die Schweiz ausgeführt werden soll (Nachlass 
Frey). Hier wird auch die Erbschaftsteuer relevant (wie im 
Nachlass von König Otto I. von Bayern).

Meist wird  jemand von mehreren Personen beerbt oder 
mehrere Personen bekommen Vermächtnisse. Dann gibt es 
streitanfällige Erbteilungen; eine solche Teilung ist sogar 
im Nibelungenlied thematisiert. Oder andere Erbaspiran-
ten  bestreiten die Erbenstellung und wollen selbst erben; 
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VI Vorwort

 Folge sind Erbstreitigkeiten verschiedenster Art – wie in den 
Erbfällen Axel Springer, wo ein mündliches Testament zum 
Zuge kam und Cornelius Gurlitt, wo die Testierfähigkeit 
umstritten war. 

Seit über zwei Jahrzehnten habe ich das Material für dieses 
Buch gesammelt. Nun rundet es sich zu einem Überblick 
über sieben Jahrhunderte. Es bietet dem Leser kultur- und 
rechtsgeschichtliche Einblicke in einen Bereich, der oft ver-
nachlässigt wird. Für zahlreiche Biografien liefert es ergän-
zende Mosaiksteine. Viele Überlegungen zur Formulierung 
von Testamenten sind auch über die Zeiten und ihre Rechts-
systeme gleich, so dass man aus dem Werk auch Anregungen 
zu erbrechtlichen Gestaltungen für heute finden kann.

Mai 2018  Walter Zimmermann
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